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2. Jahrgang.

dttzungslage hatte sich, um >
. ""dsberatungen offenzuhalten, dies
*f93nnt der Reichstag
im̂ onh n e’ncn  dieser Tage widmete er der Inter-

m“es  Zentrums über das jüngste Ossiziersduell inh . . .

Politische Wochenschau.
die Zeit für die

diesmal

i?®ftsorh, nn QU(̂ on  diese ein Antrag , wie ihn die Ge-
'> so hot' n̂ "euerdings zuläßt, nicht geknüpft worden
halber ** e Aussprache doch ergeben, daß zwischen früher

^nnnK t0^ widerstreitenden Anschauungen eine ge»
Iebr zi-̂ derung stattgefunden hat, indem keine Loblieder
l? ^ n n, döheren Ruhme des Zweikampfes gesungen,

j 8» Untern " och die Gründe vorgetragen wurden, die
M srej°n Sünden entschuldbar erscheinen lassen. Nach
!?."UNen,, ditzungstagen kam man dann wieder zu-
"a- um die zweite Beratung der Etats für Deutsch-

^ »chd- -" eutsch-Südwestafrika fortznsetzen.
^ EM die zweite Lesung des Bergetats im

r ®tib* »,,? r̂utzischen Abgeordnetenhause
(fi ''ä hecfc * war , schritt man dort zur zweiten Be-
h^ tifiii ^ isenbahnetats und debattierte u. a. über

i h?rnftsfu~MnÖ der Bahnen , Entschädigungspflicht des Eifen-
«sUter̂i , °et Neuanlagen , Tagesschlafwagen und solche
fik̂ ioun* Loto'e Abschaffungder Fahrkartensteuer . Nach
b'  dgz der Etatsberatung trat man in die Debatte
le ^elcĥo®enannte Extraordinarium des Eisenbahnetats,

ÜLntt.^ ffiaß, wie alljährlich, jeder Abgeordnete nur. b̂nhrvt Uirteis im Oliinp hnfte indem er einen neuenUttî vf nd im Äuge hatte, indem er einen neuen
ft°? 0»ibero,■cin  weiteres Gleis oder eine Zwelglinie
o»! das '^ one Sachen für diesen heischte. Zurzeit

der Lesung des Grundteilungs-
, 3we

Rondate haben in den beiden Reichstags-
Borna-Pegau und Samter -Birnbaum

thii •nMa„ Ersatzwahlen
Lt?Atig» ^ acht, von denen jedoch nur die letztere eine
h°?dlkrejg Entscheidung brachte, indem der betreffende.

wieder der Polenpartei zufiel. Borna -Pegau
s>.,dl d'tzigen Wahltag entgegen, an dem der Sieger

'Wet, ^ chur geringer Majorität das Schlachtfeld be-

«kb, ^ Wiege des vor einigen Tagen geborenen
!<h° fi* « cbpKinjcu von Lraunschweig
hi  Reifen 1 allgemein — die Anhänger der hannoveri-
b0®daz ' Partei natürlich ausgenommen — die Hoffnung,
bĝ Plute ^ Erliche Blut , das sich in feinen Adern mit
Itiw di» Welfen mischt, stark genug wirken möge,
Äii. hden mer‘ Gegensätze endlich und für immer oer-

^ Borläufig aber ist, dank der unentwegten
.hannoverischen Welfen, die Freude an dem

j >bütt!̂ in unJ11?*’01 Braunschweiger Schlosse noch stark mit
l Ito. Tn h„r.Sor 9en vermischt. Um so dringlicher ist zu

dtt. phett' enaA bei einer an und für sich so freudigen Ge-
°in? das ersehnte Wort gesprochen werde,

dê h^ Aür mehr öffnet und auch die letzten Be-
u&i,. - er erstickt, die in der jüngsten Welfenpolitik der
°fften"„^ gierung eine Abkehr ' von den Traditionen

w K Aw. oierten  Kanzlers erkennen.
■fit stzuku» En Male innerhalb weniger Wochen ist es

des on der Tschechen gelungen, die Arbeitsfähig-

ĵ iiUleĝ ' ^ "ichischen Abgeordnetenhauses

4 "!°? Än ^ E" tarifchem

und
und die Regierung zu zwingen, das Haus

die wichtigsten Staotsnotwendigkeiten
--.itarifchem Wege y.it Hilfe des foge-

hI ^ beg "°2paragraphen anzuweisen. Die Tschechen
Ss,?h fein ber Regierung so verwöhnt, daß es bei

chiscktt« ^ ° '̂!ches Gewissen mehr gegenüber dem
Zê °n ztvor̂ "°^ gibt. Indes hat die tschechische
iw ,(H gu“1 die weitere Dauer der Session unmöglich
ic. 'ütiin r keine ihrer Forderungen , wie die Flott-böPS Z*  keim

"" h die deutsche Obstruktion lahmgelegten
und den Sturz des Kabinetts

^i !,^ S°ntlick"ŝ p° likische Lage in Frankreich
tts a»ipfpK ühan ganz im Schatten des heraufziehenden

^>u°?apze mL “l 5 die unselige Affäre der Frau Caillaux
d-lŝ Esje duLntl .che Interesse in Anspruch nahm. Dieses
hru? °bNeu>np ?Êbst bei einem Volke wie die Franzosen,
httk ,s» Bern 3U Neuigkeit zu tummeln liebt und das
Û ^ ltea. sa uber dem Morgen vergißt, noch einige Zeit»lleÄbchunû» Ian9e- bis man das Ergebnis der

lin^ Rochette-Kommiffion weiß. Vorderhand
Dnil̂ c Erwartungen der Gegner deŝ radikalen

dieses
Tn» tt̂ brgue, die dahin gingen, daß die leiden-

. o» h, t Frau Caillaux zu dessen Rücktritt führen
gründlich enttäuscht worden. Es hat

W:’.ters kgf°Uch gewordene Ausschiffung des Finanz-
? solatef ° allzogen (dem auch der Marineminister

Vn ^ es f„ Qber  durch die Art der Neuverteilung der
lein. tlne “uoerminberte Kampfbereitschaft gegen
»u« .bichtn„, -dEr Gegner kundgetan. Diese haben ihrer-K QPaK lUUUUtlUfl . X) leie
»«« der den Schauplatz der Kampagne sofort
VEN . " !°nsstube des „Figaro " ins Parlament zu

das »,^E. indem sie mit dem ganzen Material,
di, Mey " getötete Chefredakteur verfügt hatte,

e8teninn ' ' "km gewaltigen Schlage gegen
lttzsA, Nichtausholten.  Aber der Erfolg ent-
^eMlten .Hoffnungen: die Sitzung — eine der

mit l Ie m Palais Bourbon gehalten wurden
1 der fast einstimmigen Annahme eines die

nochmalige Einsetzung der Rochette-Kommlssron verlangen- j
oen Antrages.

Die jüngste Rede des englischen Marineministers Chur¬
chill im Unterhause läßt, obgleich sie den bisher

grötzten englischen Flottenetat
erläutert , eine leichte Entspannung gegenüber Deutschland
erkennen ; denn es wird nicht mehr ganz so auf uns
herumgedroschen wie früher. Ob Churchill uns nicht da¬
mit ködern will, daß er erklärte, jede Verzögerung im
Ausbau der deutschen Flotte werde von England sofort
nachgeahmt werden ? Da wir mit dem Bau unserer
Flotte ziemlich am Ende sind, so könnte ja England an
sich jetzt ebenfalls haltmachen ; aber die Einfchmuggelung
der kolonialen Dreadnoughts in die englische Flottenlifte
zeigt allein schon, was wir von solchen Versprechungen zu
halten haben. _

Deutsches Reich.
Zur vesehungsfrage des reichsländischen Skail-

halkerposkens hatte der „Berl . Lok.-Anz." in keiner
L'iorgenansgave vom vrenag zu melden gewußt, daß
diese Frage injoscen entschieden sei, als der Reichskanzler
dem Kaiser den preußischen Minister des Innern , von
Dallwitz,  als Statthalter vorgeschlagen habe. Und am
Mittag desselben Tages war schon das halbamtliche
Wolffjche Tel.-Bur . auf dem Plan , indem es meldete, daß
in der Sache noch keine Entscheidung getroffen fei. Ein
Berliner Mittagsblatt wußte übrigens am gleichen Tage
zu melden, daß der Oberpräsident der Provinz Ostpreußen,
von Windheim, Minister des Innern werde.

Die Besoldungsvoriage gefährdet . Nachdem schon
vor einigen Tagen die Regierungsvertreter eine ablehnende
Haltung gegenüber den Wünschen auf Erweiterung der
Vorlage eingenommen hatten, spitzte sich die Situation in
der Sitzung der Budgetkommission vom Donnerstag noch
weiter zu. Gegenüber einem die Bezüge der höheren
Postbeamten betreffenden Anträge gab nämlich
der Reichsfchatzfekretär Kühn die Erklärung ab,
-Laß die Bu-ndssregierunL-n es ablehne.» müßten,
wesentlichen materiellen Aenderungen der Vorlage
überhaupt zuzustimmen. Das gelte schon von dem
Beschluß über die gehobenen Unterbeamten ; aber in
noch höherem Maße würde der Antrag über die höheren
Postbeamten unabsehbare Folgen nach sich ziehen. Dieser
Erklärung schloß sich der Staatssekretär des Reichspost¬
amtes an.

Reubesetzung hoher Verwaltungsstellen . Zum
Chefpräsidenten der Oberrechnungskammer wurde an Stelle
des am 1. April d. I . in den Ruhestand tretenden Wirkt.
Geh. Rats von Magdeburg der Unterftaatsfekretär Holtz
im Ministerium des Innern , an dessen Stelle der Regie¬
rungspräsident Dr. jur. Drews in Köslin und an dessen
Stelle der vortragendeRat in diesem Ministerium, Geh. Ober-
Regierungsrat Frhr . von Zedlitz und Neukirch, ferner zum
Präsidenten des Oberverwaltungsgerichts der Vortragende
Rat im Ministerium des Innern , Wirkl. Geh. Ober-Regie¬
rungsrat vr . jur. von Herrmann ernannt.

Der Deutsche tzandelstag beschäftigte sich am zweiten
und letzten Sitzungstage zunächst mit dem Gesetzentwurf
über die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe.
In einer einstimmig angenommenen Entschließung wurde
der Entwurf als geeignete Grundlage für eine Neurege¬
lung anerkannt . Dann folgte eine Beratung über die
Novelle zum Kommunalabgabengesetz,  an
deren Vorschlägen viele Beanstandungen vorgenommen
wurden, insbesondere wurde die vorgesehene Erweiterung
der Steuerautonomie der Gemeinden grundsätzlich abge¬
lehnt. Bitter beklagte man es, daß die Vertretungen von
Handel und Industrie bei der Vorbereitung des Entwurfes
nicht gehört worden se ien.

Deutscher Reichstag.
237. Sitzung. 8 Berlin,  20. Mörz 1914.

Dem Reichstage ist heute das Etatsnotgesetzl zuge-
gangen und damit seine Unfähigkeit, den Etat rechtzeitig
zu verabschieden, amtlich besiegelt. Eine kurze As g
ergab die erfreuliche Mitteilung , daß die in der̂ Presse
laut gewordene Meinung , «ohne von Bolksschu
le hrern  würden bis auf vereinzelte Ausnahmen als
Marineoffiziersaspiranten abgelehnt, nicht den Tatsachen
entspreche. Bezüglich der bundcsratlichen Ausfuhrungs
bestimmungen zu dein im Wehrbeitragsgesetz vorgesthenen
Generalpardon , die das Kammergericht nicht durchweg
anerkennt sollen noch die übrigen sich zum Ten wiver
sprechenden Gerichtsentscheidungennachgepruft werden, ehe
eine Beicklußfafsuna erfolgt. In der fortgesetzten Etatsve
ratuna iür Südwestafrika legte der Sozialdemokrat 2u es s el
dem außerhalb der Bänke seiner Fraktion fast leerem Haus-
feine immer noch ablehnende Haltung gegenüber den Bahn
orderunäen dar, die er mit dem mangelnden Arbeiter,

sckuiti und der verfehlten Eingebarenenpolitlk begründete.
Der Abgeordnete K e i n a t h (nl.) erklärte aber seinen
Widerffpruch gegen die Bestimmung, daß das Amboland
nicht oon Weiße.; besiedelt werden solle. Dieser anschei¬
nend seltsamen Verfügung, die mit dem Begriffe
Siedlungskolonie schwer in Einklang gebracht werd
kann, trat auch Dr. Oertel (kons .) entgegen. Vom
Zentrum sprach Kuckhoff  für die P r̂befferung
des Schulwesens, die aber gewiß nicht darin bestehe, daß
man die Lehrpläne schematisch nach deutschem Muster zu-
schneide; aus die Diamantenfraae kam trotz Erzbergers

Abraten nochmals der Fortschrittler Ahlhorn  surück.
Der Staatssekretär Dr. Solf entkräftete dann noch den
sozialdemokratischenAblehnnngsgrund für die Bahnen
indem er für eine menschenwürdige und gute Behandlung
der Arbeiter oolle Garantien zusicherte.

Preußischer LKNdtug.
Abgeordnstenhaus.

55. Sitzung. x Berlin.  20 Mörz 1914.
Im Abgeordnetenhaus wurde heute die Beratung des

Grundteilungsgesetzes, das tief eingreifende Folgen in das
Wirtschaftsleben mit sich bringt, begonnen. Am Mimster-
tisch waren drei Minister vertreten, der Landwirtschafts-
minister oon Schorleiner, der Justizminister Dr. Beseler
und der Minister des Innern von Dallwitz. Die heutigen
Verhandlungen ergaben, daß man dem Gesetz keme
sehr günstige Prognose stellen kann. Hatte sih.o"
gestern der konservative Llbgeordnete von Knes
schwere Bedenken geltend gemacht, so zeigte Zich
heute , daß auch das Zentrum und die Freisinnigen
sich recht wenig für den Entwurf erwärmen konnten. Im
ganzen zufrieden waren eigentlich nur die Freikonser¬
vativen, für die Frhr . von Zedlitz  sprach , unck» die
Nationalliberalen , die den Abgeordneten Ecker - Wmsen
vorgeschickt hatten. Doch auch diese Abgeordneten knüpften
ihre Zustimmung an bestimmte Kautelen. Die größte Ab¬
lehnung erfuhren in der Debatte die Bestimmungen über
das staatliche Vorkaufsrecht und über das Rücktrittsrecht
des Käufers. Der Zentrumsabgeordnete Freiherr
von Reitzen stein,  der als erster Redner sprach,
wittert hinter der ganzen Förderung der inneren
Kolonisation parteipolitische und sogar konfessionelle
Motive , sieht in den zu schwindelhafter Hohe
gestiegenen Güterpreisen eine Folge der von seiner Partei
stets bekämpften Ansiedlungspolitik und warnt davor, in
das private Besttzrecht einzugreifen, wie es beim Enteig-
nungsgefetz geschehen sei. Mit dem so bestrittenen Bvk-
!L issrecht erklärte sich der nationalliberale Abgeordnete
Ecker - Winsen grundsätzlich einverst̂ uden. Hatre es
Herr oon Reitzenftein abgelehnt, auf diesem Gebiet als
Stürmer und Dränger vorzugehen, so erklärte im Gegen¬
satz dazu der Abgeordnete Ecker-Winsen, daß m der
inneren Kolonisation die Zeit des Tastens und Euchens
endlich vorbei Ufein müsse; jetzt wolle man Taten sehen.
Es war vorauszusehen, daß auf polnischer Seite das Ge¬
setz wenig Gegenliebe fand, da es hier, w,e der Abg.
von Trampczynski  hervorhob , als Ausnahmegesetz
gegen die Polen empfunden wurde. Schon vorher hatte
auch der Fortschrittler B a e r w a l d dem Verdacht seiner
Parteifreunde Slusdruck gegeben, daß nationale und poli¬
tische Momente bei dem Entwurf eine Rolle spielten. Der
Sozialdemokrat Braun  lehnte den Entwurf , trotzdem er
ihm sympathisch war, ab. weil er befürchtete, man werde
durch ihn in der Lage sein, politisch und national miß¬
liebigen Personen Schwierigkeiten zu machen.

Ausland.
Großbritannien.

Die internationale Lage vor dem Unterhause.
Noch sind die langen Ausführungen , mit denen der

Manneminister Churchill feine Flottenpolitik im Hause der
Gemeinen verteidigt hatte, nicht verhallt, und schon be¬
kommt das Haus eine weitere lange Rede zu hören —
diesmal von dem Staatssekretär des Auswärtigen , Sir
Edward Grey, über die englische Auslandspolitik . Diese
Rede hatte, ihrem ganzen Inhalt nach, lediglich den Zweck,
Churchills maritimes Mittelmeer-Progranim zu rechtfertigen.
Und dieser langen Expektoration Inhalt läßt sich dahin
kurz zusamniensassen, daß England im Mittelmeer
nicht so stark sein könne, um jeder Kombination
überlegen zu sein, sondern daß es oernünfttgerweife nur
jeder wahrscheinlichenKombination gewachsen sein müsse.
Im übrigen müsse dann eben die englische Politik so ge¬
leitet werden, daß England in keinem Augenblick eine
Vereinigung gegen sich habe, der feine Flotte nicht ge¬
wachsen sei. Es dürfe sich daher weder in diplomatisch«
Verwicklungen hineinziehen lassen — das tut bei
schlaue John Bull so wie so nicht! — noch seine
Stellung von festen und starken Bündnissen — armes
FrankreichI — abhängig machen, die dem Lande starke
Verpflichtungen auferlegen würden.

Ob mit dieser recht frei behandelten und eigentlich
ziemlich platonischen Ententepolitik den Freunden dies¬
seits des Aermelmeeres gedient fein wird, muß doch sehr
stark in Zweifel gezogen werden.

Meine politische Tlachrichken.
Dem Reichstage ging am Donnerstag ein E tat »»Rot¬

ze  se tz zu, das bekanntlich den Kanzler ermächtigen soll, bis zur
endgültigen Fertigstellung des Etats für 1914 die für April und
Mai notwendigen Ausgaben tm Rahmen des Etats zu leisten. —
Auch im preußischen Abgeordnetenhause wurde am gleichen Tag«
ein Antrag aller bürgerlichen Parteien aus ein solches(Lesetz«in¬
gebracht.

In Hamburg wurde am Donnerstag di« Gründung emr»
Vereins zur Verbesserung der S ch tf s ahrt s v«rhä ltn  iss«
aus der Oberelbe  beschlossen; die Kosten werden aus Xi
Millionen Mark geschätzt.

Nach Meldungen konservativer Blätter wurde die Stichwahl
im ReichstagswahlkreiseBorna - Pegau  aus den 28. März
festgesetzt.



I

Anläßlich einer die Schiffbarmachung des Ober¬
rheins und die Erschließung der Wasserkräfte betreffenden De¬
batte in der Zweiten badischen Kammer erklärten die Redner der
sämtlichen Parteien, daß dies Projekt mit allen Mitteln zu für-
dern fei.

Nachdem die Grubenverwaltung Hostenbach im Saarrevier
weitere 380 Arbeiter wegen Verweigerung der Ueberschichten ent¬
lassen hat, beschloß, dem „23- T." zufolge, die Belegschaftsversamm¬
lung den sofortigen Beginn des Streiks;  die Grubenverwaltung
verharrt auf ihrem ablehnenden Standpunkte gegenüber den Beleg¬
schaftsforderungen.

Der König von Italien nahm am Donnerstag in einem Erlaß
die Demission des Kabinetts Giolittt an und beauftragte S a l a n-
d r a mit der Bildung des neuen Kabinetts.

Der Chef der französischen Militärmisfion  in
Griechenland, General Eydoux, ist wieder in den französischen Ge¬
neralstab eingetreten und zum Kommandierenden General des 11.
Armeekorps in Nantes ernannt worden.

Wie jetzt aus Paris gemeldet wird, «st »*r Rücktritt  des
tn die Rochette-Angelegenheitverwickelten französischenMarine»
m «n t ste r s Monis endgültig; als Nachfolger wurde der Senator
Gauthier bestimmt.

Nach einer am Donnerstagabend in London erschienenen Be¬
kanntmachung ist nunmehr endgültig festgesetzt, daß der Staats¬
sekretär für Auswärtige Angelegenheiten, Sir Edward Grey, das
englische Königspaar auf seiner Staatsvisite in Paris begleitenwird.

Der griechische Marineminister legte in der Deputierten¬
kammer das Flottenprogramm  vor , nach dem drei neue
Dreadnoughts, drei große und mehrere kleine Kreuzer angeschafft«erben.

Das rumäntiche Dyronfolgerpaar  reiste am Don¬
nerstag von Bukarest nach Berlin ab, wo die Ankunft tags daraus
erfolgte.

Die Nachrichten aus Johannesburg von den Erfolgen der Ar¬
beiterpartei bei den Wahlen in Transvaal kamen in Kapstadt sehr
überraschend; man glaubt, daß sie einen erheblichen Einfluß aus
die politische Lage haben werden.

In der gemeinsamenKonferenz von Vertretern beider Häuser
des japanischen Landtages wurde am Donnerstag der Zusatzantrag
des Oberhauses, der den Marineetat um 140 Millionen Mark her»
obsetzen will, mit einer Stimme Mehrheit verworfen ; die ent»Sheidende Stimme war die des durchs Los gewählten Vorsitzenden,er zufällig ein Oberhausmitglied ist.

Der Präsident der Republik Mexiko, Huerta,  ließ 148
Meuterer auf einmal in den Baracken zu Jojutla erschießen. —
Obgleich keine positiven Nachrichten vorliegen, bestehen Anzeichen,
daß die Bundestruppen bei Escalon nördlich Torreon entschieden
gesiegt haben. _

der Kirche teilt übrigens der Presse mit, daß die von den
Polen in den polnischen Zeitungen verbreitete Lesart über
die Ursachen des Tumults unrichtig seien. Die Polen be¬
haupten, daß ihnen die feierliche Erstkommunion ihrer
Kinder in der polnischen Sprache von dem Kuratus ver¬
sprochen sei. Der Kuratus hatte indes den Polen nur
gesagt, daß der polnische Gottesdienst wie gewöhnlich ohne
besondere Feierlichkeit stattfinden werde ; wenn dann die
Kinder mit ihren Eltern und anderen Erwachsenen an die
Kommunionbänke herantreten würden, und zwar ohne
Feierlichkeit und unauffällig, so könne ihre Kommunion
mit den Erwachsenen zusammen stattfinden. Statt dessen
wollten die Eltern die gesetzwidrige feierliche Kommunion
ihrer Kinder durchdrücken; da aber die Geistlichkeit
hierauf nicht einging, entwickelte sich der Tumult . — Bei der
Gelegenheit sei erwähnt, daß in Berlin rund80 000 Polen leben;
es rangiert unmittelbar hinter Warschau. Die anderen Hoch¬
burgen des waschechten Polentums , wie Krakau, Lemberg
und Posen, können da nicht mitkommen, und Breslau ist
als Polenstadt längst von Berlin überholt worden. In
gewissen Vierteln, z. B. Moabit und Charlottenburg , haben
sich die Polen besonders häuslich niedergelassen. Dort
werden sogar viele polnische Straßenschilder gefunden. Die
große Masse der Berliner Polen besteht aus kleinen Kauf¬
leuten, kleinen Handwerkern, Arbeitern. Alle diese Leute
halten fest zusammen, pflegen ihre heimische Sitte und
Sprache und sind in einer Anzahl Vereinen organisiert.
Einen großen Einfluß übt die Berliner polnische Presse
aus . — Endlich wird in der Ausruhrangelegenheit noch
aus Warschau gemeldet, daß dort am Donnerstagabend
etwa 60 polnische Studenten gegen das Vorgehen der
Berliner Polizei in der St . Paulus -Kirche vor dem deut¬
schen Konsulat protestierten. Sie zertrümmerten zwei
Fensterscheiben mit Steinen und begossen die Wand des
Hauses mit Tinte. Alle Demonstranten wurden verhaftet.
— Helden, das!

Aus Grotz-Derlin.
Eia neuer tzöhenivettrekord . Freitag morgen um

8 Uhr 25 Min. startete auf dem Flugplatz Johannis¬
thal  der Ingenieur Robert Thelen mit drei Passagieren
auf einem Albatros -Doppeldecker, um einen Höhenrekord
aufzustellen. Thelen erreichte eine Höhe von 3750 Meter
und landete um 9 Uhr 49 Minuten . Thelen hat somit
den vom Franzosen Garaix «ufgestellten Höhenweltrekord
um 450 Meter überboten.

^ ^ »drama »m Grunewald . Donnerstag abend
ftQen  7 /» Uhr hat sich im Grunewald eine Liebestragödie
abgespielt. In der Nähe des Restaurants „Onkel Toms
Hütte" wurden in einem Dickicht ein etwa dreißig Jahre
alter Mann und ein junges Mädchen mit schweren Schuß-
verletzungen aufgefunden. Der Mann starb nach wenigen
Minuten , während das Mädchen noch lebend tn das
Krankenhaus zu Lichterfelde gebracht wurde , woselbst
es jedoch in der Nacht zu Freitag seinen Verletzungen er¬
lag. Der Tote wurde schließlich als der 33 Jahre c 'te
Kaufmann Willi Haase aus Schmölln (Altenburg ) er¬
mittelt, feine Geliebte ist ein Fräulein Erna Wagner aus
Kirchbackau bei Kiel. Ueber den Anlaß der Tat ist näheres
noch nicht bekannt geworden.

Aum Aufruhr in der Sk. paulus -Sieche. Die beiden
verhafteten Rädelsführer in dem Aufruhr am letzten
Sonntag in der St . Paulus -Kirche sind der Damenschneider
Katzmarek und der Malermeister Slomski. Der Kuratus

Der Rückgang der Geburten
(besonders im Deutschen Reiche) hat die öffentliche Meinung
in den letzten Tagen stark beschäftigt. Durch die Verhand¬
lungen im deutschen Reichstage und im preußischen Landtag
wurde die Aufmerksamkeit für den Bevölkerungszuwachswach¬
gerufen. Eine statistische Gegenüberstellungder Geburtsziffer
der größeren europäischen Länder dürfte daher von allgemeinem
Interesse sein.

Geburtenstatistik des letzten Jahres der hauptsächlichsten
Länder von Europa.

IM« und ProMIei.
’Ä' Herborn , 21. März. Das Winterseinest

theologischen Seminar dahier nahm gestern sein Ende
elf Teilnehmern haben sechs ihre Studien an deinselb^
endet. Herr General-Superintendent Oh ly aus Wie^
hatte zum Scmesterschluß dem Seminar einen "
abgestattet.

Naffauische Landesbank. Die Direktion
Nassauischen Landesbank hat sich entschlossen, auch 3“
April-Anlagetermin die 4 Prozent Schuldverschreibunĝ,,
Nassauischen Landesbank Buchstabe Z wieder zu eine>u
zugskurs von 98,50 Prozent (gegenüber einem
von 99 Prozent) abzugeben. Die Abgabe von bei sä^
Landesbankstellen und den Sammelstellen der Nafsa»'K
Sparkasse, sowie auch bei den Banken und Vorschuß
des Bezirks. ,,

* Gericdtspersonalien . Per 1. April
Gerichtssekretär Hickmann - Rennerod nach Kirchen̂ .
Gerichtssekretär Blankenhorn  von Marienberg ua4
mied. LandgerichtssekretärDorn - Limburg an das
gericht in Frankfurt a. M . ; Amtsgerichtssekretär
st a d t von Braunfels an das Landgericht Limburg

Von der Lahn, 21. März. Die Leiche, wE "'$
gestern bei Staffel geländet worden ist, wurde gestern.
mittag seziert. Dabei haben sich Anhaltspunkte dafür,̂̂Mädchen einem Verbrechen zum Opfer gefallen ist,
geben. Die Tote wurde als ein Dienstmädchen
Gießen,  die bereits längere Zeit vermißt wird, ag>̂ ,.

Erbach (Oberwestw.), 21. März. Von der̂
stelle wird folgender tödliche Unfall  gemeldet^Jl)8{

Nummer Geburten pro 1000 Einwohner
1 Rußland 4671000 43,9 Geburten
2 Oesterreich 1681000 34,3
3 Italien 1 137 000 32,7
4 Deutschland 1 794 000 29,7
5 Holland 1704 000 29,1
6 England 1 129 200 24,9
7 Frankreich 715300 19,7
In Deutschland ist ein gleichmäßig fortschreitender er¬

heblicher Rückgang der Geburten zu verzeichnen, wie nach¬
stehende Zahlen aus den verschiedenen Jahren beweisen.

In Deutschland kamen auf 1000 Einwohner:
im Jahre 1878 42,3 Geburten ! im Jahre 1900 36,6 Geburten
„ „ 1880 89,1 „ | „ „ 1905 34,0
„ - 1885 38,5 , „ „ 1910 30,7

1890 37,0 1911 29,8
Es wird Aufgabe des Staates bezw. der gesetzgebenden

Körperschaften sein, in objektiver Weise zum Wohle des
Staatswesens die Ursachen des Rückganges der Geburten in
Deutschland festzustellen.

junger Mann von ca. 20 Jahren aus Alpenrod
dem Ausschachten von Gräben beschäftigt, als .
Erdreich nachgab und den jungen Mann unter stst>
Der Bedauernswerte konnte nur nach Stunden lang^
mühungen als Leiche geborgen werden. Dem Un9
welcher der einzige Ernährer seiner Eltern war,
Brust und Kopf eingedrückt.

* Freiendiez, 19. März. Die Stichwahlenb.;
Gemeindevertretung fanden gestern dahier statt.
wurden in der 3. Klasse Küfer August Hild, in der 1 ^
Klasse Bahnbeamter Jakob Groeff. Dem Bürgttv ^ p
lang es nicht mehr, ein Mandat zu erringen. Sei"

gegen 88didaten erhielten 65 bezw. 26 Stimmen,
der Gewählten.

* Frankfurt a . M ., 20. März . Seit:
wurden in der Maschinenfabrik von Pokorny und
im Stadtteil Bockenheim die Lohnlisten gefälscht- ^
dem Betrug sich ergebenden Mehrgelder teilten dre>
angestellte unter sich. Insgesamt veruntreuten sie de {
soweit es festgestellt werden konnte, 5400—5600
Strafkammer verurteilte heute jeden der drei Angell ,^
sechs Monaten Gefängnis. — Bei der Oberpostdire'U ^
ein Paket ein, das eine schon in Verwesung überW
Kindesleiche enthielt. Der Absender der Leiche
nicht ermittelt werden. — Heute vormittag fand ^
der Paul -Ehrlichstraße die Leiche eines neugeborenen
Die Mutter wurde bereits ermittelt. #

langjährig' ^über BG J,V
* Vilbel , 20. März. Der

einer elektrischen Straßenbahnverbindung über ^
nach Frankfurt a. M . ist einen erfreulichen Schrill ^
gekommen, indem der Gemeinderat beschloß, mit
Frankfurt a. M . in Unterhandlungen wegen der ^
Durchführung des Projektes einzutreten. — ®etl

MW

Aus großer Jett.
Rn» m|MnO. Elfte».

(Nachdruck nicht gestaUM '» (12

! Der kleine Reiterlcupp hielt eme Weile neben dem Laza«
ritt . Der Leutnant war vorgeritten, uin zu rekognoszieren
und zu sehen, wo daS Hiisareureaiineut stand. Karl starrte auf
die von Pulverdampf verhüllte Ebene. Der Kampf schien sich
um ein Dorf zu drehen, daS in der Mitte der Landschaft lag
und gleichsam das Bolliverk für die Rückzngsstraße des her¬
zoglichen KorpS bildete.Wenn es dem Feinde gelang,dieses Dorf
zu nehmen, dann war dem KorpS der Rückzug abgeschnitten.
DaS erkannte selbst Karl in seiner militärischen Unerfahrenheit.

Die Hecken und Mauern deS Dorfes wurden von den
schwarzen Jägern des Herzogs auf das hartnäckigste vertei¬
digt. Seitwärts deS Dorfes hielt eine Batterie auf einer Ane>
höhe und feuerte unaufhörlich auf die Kolonnen der An-

(jreifer, die auf das Dorf einstürinten. Hinter der Artillerielanden die schivarzen Husaren, auf den günstigsten Augen¬
blick zum Einhauen wartend.

„Au — verdammt !" rief ein Husar, der neben Karl hielt
und erfaßte mit festein Griffe seinen liiiken Arm.

Ein anderer Husar blickte sich lachend um : „Hast Du sie,
Kamerad?" fragte er gleichmütig.

„Freilich,Hab' ich sie," entgegnete der Husar. „Den Knochen
scheint die verfluchte Kugel mir zerschmettert zu haben.—Da,
Kamerad, nimm nieinen Säbel — ich kann ihn doch nicht
mehr gebrauchen," wandte er sich an Karl , diesem den Säbel
reichend, während sein linker Arm kraftlos, zerrissen und blu¬
tend niederhing.Dann ritt er dem Feldlazarett zu.̂

Karl umklammerte krampfhaft den Griff des Säbels . Wie
«in elektrischer Schlag zuckte es ihm bei der Berührung des
kalten Eisens durch die Glieder. Jetzt suhlte er sich als Soldat
— als Verteidiger bcS Vaterlandes!

Da schmetterten die Trompeten der Husaren ! Das Feuer
der Artillerie schwieg eine Weile! Und wie eine schwarze Ge¬
witterwolke, so brausten die Husaren über das Gefilde den
feindlichen Reihen entgegen, die sich rasch zu Karrees zusam¬
menzuballen suchten.

Der junge Offizier, welcher den kleinen Husarentrnpp ge¬
führt, preschte über das Feld heran. Den Säbel schwang er über
den Kopf. „Zur Attacke — marsch! marsch!" rief er mit
schmetternder Stimme seinen Husaren zu, wandte blitzschnell
sein Roß und jagte dem Feinde entgegen. Mit lautem Hurra¬
ruf setzte ihm die kleine Schar, Karl mit sich fartreißend,
der in aufflanuneuder kriegerischer Begeisterung ebenfalls den
Säbel schwang und aus Leibeskräften Hurra rief.

Jufanteriefeuer prasselte ihnen entgegen. Karl sah noch,
wie sich das Pferd des jungen Offiziers hoch emporbäumte,
fine» gewaltigen Satz machte und dann zusammeubrach. Dann

sah und hörte Karl nichts mehr. Pulverdampf ringsum ? Ge¬
schrei! Schießen! Wütendes Ringen, Mann gegen Mann!
Man befand sich mitten in einem Karree feindlicher Infan¬
terie, das von mehreren Seiten angegriffen, sich oerzweif-
lungsvoll wehrte, bis es niedergeritten, auseinander ge¬
sprengt, sich nach allen Seiten hin zerstreute. Und weiter
ging die wilde Jagd ! Karl wußte nicht, wo er sich befand. Er
wußte nicht, was er tat ; er hieb nur immer um sich und es
war ihm später, als habe er mehrere Feinde niedergestreckt.

Plötzlich schmetterten die Trompeten aufs neue.
„Zurück! Zurück!" riefen die Offiziere. „Sammeln —Sam¬

meln — hinter das Dorf !"
„Ein Klirren — ein Leuchten— ein Blitzen— ein glän¬

zender Streifen brauste blitzschnell über das Feld. Es waren
feindliche Kürassiere, welche, ihrer geworfenen Infanterie zu
Hilfe kommend, sich auf die ermatteten schwarzen Husaren
stürzten. Diese fluteten in wilder Unorduiliig zurück, sie ver¬
mochten dem Ansturm des frischen Kürassierregiments nicht
stand zu halten und hätten empfindliche Verluste erleiden
müssen, wenn ihnen die auf der Höhe haltende Artillerie
nicht zur Seite gestanden hätte."

Aufs neue donnerten die Geschütze und warfen krachend
die Kartätschen in die anstürmeudeu Kürassiere. Der glän¬
zende Streifen schwankte, zerriß und wurde niedergeschmetterl
wie ein reifes Kornfeld durch niederprasseludenHagel.

Sie machten Kehrt und verschwanden hinter einer Boden¬
erhebung.

Da brachen hinter den Mauern und Hecken, aus dem
Walde und den Gebüschen die schwarzen Jäger des Herzogs
hervor. In langen dunklen Streifen eilten sie über das Feld,
keinen Schuß feuerten sie ab, das Bajonett aufgepflanzt, mit
dumpfrasselnden Trommeln und gellenden Hörnern, so stürm¬
ten sie auf den Feind ein, ihm die letzten Positionen entreißend.

Allen voran ritt auf schwarzem Pferd einehohe, kriegerische
Gestalt , in einfachem, schivarzen Schuurenrock, auf dem Haupt
eine kleine, schwarze Feldmütze, in der Hand den Säbel hal¬
tend, mit dem er dann nnd wann die Richtung andentete.

„Der Herzog!" jubelten die Husaren. „Hurra ! Unser Her¬
zog soll leben! Vivat hoch!"

Und die Säbel fuhren wieder klirrend aus den Scheiden
und blitzten von neuem in der Sonne . Adjutanten flogen auf
den Kommandeur der Husaren zu. Dieser erhob den Säbel.
Die Troinpeten schmetterten Signale tind wiederum rasselten
die Schwadronen über das Schlachtfeld, jetzt zur Verfolgung
des geschlagenen Feindes , der in langen Kolonnen eilig abzog
und in dem gegenüberliegendenGehölz verschwand. —

Der Abend senkte sich auf das blutgetränkte Schlachtfeld
nieder. Die Truppen des Herzogs biwakierten am Saume des
Waldes , den Karl mit den Husaren durchritten. Der Weiter¬
marsch sollte erst am frühen Morgen des anderen Tages an¬
getreten werden, da die Truppen von dem Gefecht zu ermüdet
waren und die Verwundeten vorher aus Wagen fortgeschafft
werden sollten.

Die Biwakfeuer lohten empor. Die schwarzen Mnjf,
Krieger ruhten um die flackernden Feuer, mancher £ p &\,
mit dem Arm in blutiger Binde oder ein blutige- i
die Stirn geschlungen. Die leicht Verwundete», &
alle bei der Truppe , sie wollten ihren Herzog »w 1
in der Stunde der höchsten Gefahr.

Und es waren Stunden , Tage, Wochen der
fahr für den Herzog und sein kleines, kaumA' ^rfC

' ’fgSi
Mann zählendes Korps . Oesterreich lag abermals
tert am Boden und mußte mit dem siegreiche» '«Lp
Frieden schließen. Die Erhebung des tapferen „}*,
Schill in Preußen , der Ausstand des Oberstleuü' ^ E
Dürnberg inHessen waren gescheitert—Deutschlo»L „l<>
iungslos der Fremdherrschaftdes Korsin verfalle»-.
stand noch im Felde, der sich dem korsischen Welterô ^ L
beugte: der Herzog Friedrich Wilhelm von ®tör! hei :̂
Oels, dessen Vater als preußischer Feldmarsch»Lt
gefallen, dessen Land Napoleon geraubt und den eC
söhulichem Haß verfolgte. . J

I » den Friede» sfist Österreich rflfft 8W Herzog, uii&L
siiigeschlossen, Napoleon wollte ihn ganz vernim»''
chn und seine Soldaten als Rebellen erklären. -
zog in französische Gefangenschaft geriet, Napole"' .zsi"

gen lassen, wie so manchen braven Bursche» !{ Jerschießen
oder des braven Schillschen Regiments . .

Allein gegen eine Welt stand der Herzog »ist * !
cps inmitten Deutschlands und nur der epKorps

Küste der Nordsee vermochte ihn zu retten, wo tw »L0
ihn erwarteten, um ihn und seine Tapferen tt»Ä jjn'V
England zu überführen. Aber bis zur Nordsee »̂ LrIttlh hl»!TtTj ff*Weg und feindliche Heerhanfen
Marsch, der mit den Waffen in der Hand
mußte. „gl

Und dennoch verzagte er nicht! Dennoch 0
braven Krieger nicht, und als die Nacht niedeN.̂ „„̂ ioruven itneger nuyr. uno ms Die Nacht niev ,
dunklen Himmel tausend und abertausend Sler »° 'ap™,
da Huben die Hornisten an, das Lieblingslied ,
blasen und die Soldaten stimmten ein nnd ans ta> , p
Kehlen erklang ein frommer Gesang.

Tief ergriffen stand Karl Ährendt da und
Kriegerschar, die mit solchen, Gottvertraneu inde»̂ # #
Da legte sich eine Hand aus seine Schulter und ,|

“er /

sichb-ZKÄfreu»Ä„

jetzt>»blickte, sah er Kapitän von Helmholtz
vor sich stehen.

„Ich habe gehört, wie wacker Sie
Karl Ahrendt," sagte der Kapitän mit
^Jch habe mit dem Herzog über Sie gespr- -
sie . Seine Durchlaucht wollen Sie sehen."

„Herr Kapitän in diesem Anzüge?" #
„Morgen erhallen Sie Uniform. Komme»
Karl folgte dem Offizier.

Fortsetzung folgt.
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fdiKh^ fe  ^ fr ®emchibcrat eine Erhöhung der Mietsent-
Ä von ^ 350 auf 400 Mark.

öUefter n-  Homburg v . d . H . , 20 . März . Homburgs
'm A,t ^ "̂ "' dhner , der Privatmann Johannes Braun , ist
dat n. ^ ^ on 92 Jahren gestorben . Als homburgischer Sol-

b>n der Verstorbene am dänischen Feldzuge von 1863 teil,

das ^ s ^ derselters , 19 . März . Gestern Nachmittag fiel
«noefrh « 6 Böhnchen des Monteurs Deuber in den Hoch¬
zeit a t "■ ii?nen ^ '"bbach und war bereits ea . 50 Meter
das c^ e eS  bemerkt wurde und ein junger Mann,
Kttade leblose Kind aus dem Wasser holte . Dem
Mana " "^ kommenden Arzt , Herrn Dr . Kauffmann dahier,
Leb?« PS längeren Bemühungen , das Kind wieder ins

* ^ ^ ckzurufen.
bllitk t ^ " ^ stein , 20 . März . Eine treffliche Submissions-
etneg Versteigerung der Arbeiten für die Verlegung
fr»*,. .., ^chvettes . Bei einem Wertobjekt von 10 000  Mark

der Brunnen und Wasserleitungen hängt mit dem Hochwasser
zusammen . Um die Ansteckungsgefahr zu beseitigen , wurde
der Gebrauch des Trinkwassers in ungekochtem Zustande
verboten.
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annad » xet c' nc  Unternehmer 10 734 Mk . und traf damit
6000  Richtige . Der billige Mann machte es für
wag di f roen *9 cr' indem er nur 4978 Mk . verlangte ; wie

°uf seine Kosten kommen?
Eva Sa  t ^ f *w ' 20 . März . Gestern feierte Frau Wme.
wohl j.j ,̂ 1 ^ ren 100 . Geburtstag . Die Jubilarin dürfte
Dabei m Person des ganzen Regierungsbezirks sein,
frisch Jg Pr körperlicher und geistiger Zustand noch so
Tugend » l" . mit regem Interesse Erinnerungen aus ihrer

öu erzählen vermag.

hier ^ 0 . März . Mitte Februar verschwand von
spurlos ^ Professor Kreisel mit ihrem 8 jährigen Töchterchen
cng et  wurde die Leiche der Frau bei Kalten-
Ertränkt Danach hat die Frau sicher auch das Kind

des März . Bei den amtlichen Untersuchungen
Handys . ; " Abwassers in Hamborn  wurde gestern das Bor-

^ ^ ^ ^ ^ô ^ yphl̂ erregernststgestell̂ ^ Di^ Verst̂ ^ ng

^onkurzverkaNi'en.

neueste nudirictiten.
Graf Wedel.

Berlin , 21. März. Der Stadthalter Graf Wedel
stattete gestern nachmittag dem Reichskanzler einen 1 ' /rstündigen
Besuch ab . Er gedenkt heute abend Berlin wieder zu ver¬
lassen . Vor seiner Abreise aus Straßburg hat eine Abord¬
nung der dortigen Kaiser - Wilhelms Universität unter Führung
des Rektors , Dr . Sartorius Freiherr von Waltershausen,
betn Statthalter aus Anlaß seines Scheidens eine Adresse
überreicht , die den Dank der Universität für das entgegen¬
gebrachte Wohlwollen ausspricht.

Die Krise in Frankreich.
Paris , 21. März. Die Erklärungen des ehemaligen

Ministerpräsidenten Monis und Caillaux in der Rochette - An-
gelegenheit werden überall als Geständnisse der Schuldigen
bezeichnet . Der jetzt auch offiziell bestätigte Entschluß des
Finanzministers Caillaux , sich für immer vom politischen
Leben zurück zu ziehen , wird von den Gegnern gleichfalls
als Eingeständnis seiner Schuld angesehen . In Wirklichkeit
hat das Verhör , das die Kommission im Laufe des gestrigen
Tages vorgenommen hat , keinerlei unbekannte Tatsachen er¬
geben und weder Caillaux noch Monis erscheinen durch die
Aussagen des Generalstaatsanwalts Fabre , dessen Rolle selbst
noch sehr zweifelhaft ist , irgendwie belastet . Ein unerwartetes
Ergebnis der Aussage Caillaux dagegen ist die Tatsache , daß
Briand , von dem man bisher glaubte , daß er der Rochette-
Angelegenheit ziemlich fern stand , plötzlich in die Angelegen¬
heit verwickelt erscheint . Auf allen Seiten sieht man dem
weiteren Verlauf der Untersuchungen der Kommission am

» »„-^ ^ " " ûrsversahren über das Vermögen des
wird no ** 9 Karl Dillerchöfer von Herhorn

Rechtskräftig erfolgter Bestätigung eines ZwangS-
» '^ hierdurch aufgehoben.

den 19 . März 1914.
Königliches Amtsgericht 1l.

» . ... JnhiMim.
ail̂ n8enbti f ^Ctt  März if . Js ., nachm. 2'/- Uhr
wnd ' Prnmt das aus den hiesigen Gemeindewaldungen

ß -> „ ^ gefällte Holz im Gemeindezimmer zum Verkauf:
1 ^tücf Eichen Stämme mit 2,28 Fstm.
I S ! ' ® ^ Nutzscheit (Küferholz).
4 suchen Stamm 1,09 Fstm.
7 sw ^ ' rken Stämme 0,92 Fstm.

, ,r - Virken Nutzholz.
Stangen 1 . 2 . u . 3 . Kl - 946 Stück.

' „ 4 .- 5 . Kl . 2335 Stück.

8ß ^ Gießend werden:
114 s» !!)' suchen Scheit u . Knüppel,

8599  m , : bannen Brennknüppel,

Wit Oetf Qû ena u ' Nadelholzwellen

' den 19 . März 1914.
Der Bürgermeister : Berns.

i- ^ h ' Wersteigerung
Z Oberscheid versteigert Mittwoch , den 25 , März,

"Pr in der Horch 'schen Wirtschaft zu Nanzen-
§E>de Izg Forstorten Ob . Lang 113b , Ob . Eck 116b,
ß  Scfiübh ^ othesteinseite 120 a, d u. Meerbachtannen 122a
rar0 li *’ Nanzenbach (Fstr . Gros ) etwa : Eichen:
M . u u . Kppl ., 5 Rm . Rsr . 1. ; Buchen : 185 Rm.

40 Rm . Rsr . 1.. 1230 Wellen ; Fichten:

^ftlieu --$ erftetgermtg.
^ei ^ dontterstag . de »» 2 . April 1914 (Markttag)

****« 1»* . gefälligen Auftrag des Herrn Kaufmanns
^genannt " dahier weqzugshalber bei der Wohnung des

' Anzahl ^ Kurgrrlandstratze SO . dahier -
Krtir - S - - en wie:

Die » rünnl « l ^iolne »« n . vom Bezirksver¬
band des Regierungsbezirks Wiesbaden ga¬
rantierten 4»/o Schuldverschreibungen der Ras-
sauifchen Landesbank BnÄ )stabe » »verden vom
23. März bis 11 . April 1914 einfchliefilich

zum Vorzugskurse von 98,50 0/o
(Börsenkurs 99 % )

zu dauernder Anlage abgegeben.
Sämtliche Kassen der Nassauischen Landesbank u . Spar¬

kassen, sowie die meisten Bankgeschäfte vermitteln den Verkauf.

! Die neuesten Modelle
■■

für die bevorstehende Saison in

! Domen- u. Kinderhüten
■■

[ sind in reichster Ansniahl and allen Preislagen
eingetroffen.

j Fr. Zipp II., Herborn
£ aSiuipdstrassc . .

Schränke , Tische . Stühle , Hans - und

Ny^ ^ llrrätr , Kadenregale , Ansstrllbüstrn
^rgl . gegen gleich bare Zahlung.

ODp« I. ^ ^ ^ igerung beginnt nrargens um 10  Uhr.
Ferd . iicodemiis,

Uersteigrrer.

Feste Ulurzeln

Geschäfts -Empfehlung.
Den geehrten Bewohnern von Herbor « und

Umgebung zur gefl. Kenntnisnahme , daß ich die
seither von Herrn Carl Missenbach betriebene

Brot- u.Fein-Bäckerei
käuflich erworben habe . ES wird mein Bestreben
fein, nur gute Ware zu liefern , um meine werte
Kundschaft in jeder Weise zufrieden zu stellen.

Um gütige Unterstützung meines Unter¬
nehmens bittend , zeichne

Hochachtungsvoll

Eugen Klein.
NB . Tägl . mitta gs frisch . Kaffee - Gebäck.

hat Dr . Ldompfon ' s Seifen»
Pulver in Millionen von Haus¬
haltungen gefaßt . Zn Derbindung
tttit dem modernen Bleichmittel
». Sriiix «« ist es das beste selbst¬
tätige Waschmittel!

§LZ

Weltbekannte neueste Orlginat-ScfinelTgang-Nähmascbine Krone 18
lg L L Meuette Technikt  Wäfyttmfiiiinen Globus , Bobbin » Rina»
q  schiff , Rund schiff, Webschtff , rück, und vorwäitrnähcnd der«
«s » « ec « Masohinestickt rieaeit zugicich jede Raiit am End ».. . .

vr . .. - r-

heutigen Tage mit lebhafter Spannung entgegen und erwartet
große Ueberraschungen.

Epidenrie.
Innsbruck , 21. März. In dem Orte Poecacchio

bei Rovereto ist eine rätselhafte Epidemie ausgebrochen.
20 Personen wurden von der Krankheit ergriffen , die sich
darin äußert , daß die Erkrankten schwarze Flecken aufweisen
und starkes Fieber haben . Vier junge Letite sind bereits
gestorben . Es konnte bisher nur festgestellt iverden , daß es
sich tim keine Vergiftungserscheinungen , sondern um eme
Infektionskrankheit handelt.

Jur Katastrophe in Venedig.
Venedig , 21. März. Es ist den Anstrengungen der

Rettungsmannschaften gelungen , mit Hilfe eines Riesenkrahns
das gesunkene Dampfboot bis zur Meeresoberfläche zu heben.
Dabei konnten zwei Leichen geborgen werden . Das Boot
wurde dann in das Marinearsenal geschleppt , wo die Berg-
unq der anderen Leichen stattsinden soll . Es steht jetzt fest,
daß sich 72 Passagiere - an Bord befanden . Der Haupt-
schuldige ist der Steuermann des Dampfbootes . Der Heizer
und der Maschinist des Botes sind gerettet ^und in Unter-
suchunqshaft genommen worden . Der Kapitän des Torpedo¬
bootes wurde ebenfalls verhaftet . Die ^ eichenferer der
Opfer soll am Montag auf Kosten der Gemeinde stattsinden.
Eine große Anzahl von Beileidskundgebungen ist emgetroffen,
darunter auch vom Könige von Italien.

Aus Bulgarien.
Sofia , 21. März. Der Divisionsgeneral Tenev ist

zum Chef des bulgarischen Generalftabes ernannt worden.
Typhus -Epidemie.

Tokio , 21. März. Hier ist eine Typhus-Epidemie
ausgebrochen . Bisher waren über 600 Krankheitsfalle zu
verzeichnen . _ _ _

Für die Schristleituugverantwortlich : Smil Anding , Herborn

Lichtspiel -Theater « .7 Herborn.
Bon Samstaa . den 21 . März bis Montag , den 23 . März

erscheint
— _ -» _ rpAll die FreiheitsgescliicliteWillielm l ClI der Schweiz

Ein kulturhistorisches Dokument von inter¬
nationaler Bedeutung in 5 Akten(Ftlmlange 2000
Meter ) . Lebensware Darstellung ! Wunderbare Szenerien

Gewaltige Massenszenen ! Ueber 5000 Mitwirkende ! .
In der Schweiz an den historischen Stätten ausgenommen

Sondervorstellungen für Schulen:
Samstag , den 21 . März von morgens 10 Uhr an
Montag , den 23 . März von „ 8 „ „

Allgemeine Vorstellung am Sonntag , den 22 . März mittags
4 Uhr und abends 8 V2 Uhr , sowie Montag , den 23 . Marz
abends 8 »/ * Uhr . Preise der Plätze : Nummerierter Platz
1 Mk ., 1. Platz 80 Pfg ., 2. Platz 00 Pfg ., 3. Platz 40 Pf

Tapeten!
Bis zum April gewähre ich auf Tapeten im Preise

bis pro Rolle 40 Pfennig 25 Prozent Rabatt
„ „ 40 —75 „ 33 l/i „  „
„ „ 75 und höher 4 « „ *

Rest-Partien 10 Prozent extra.
Man beuütze diese günstige Kauf -Gelegenheit!

c. Dillenhöfer, üte
Am Bahnhof.

1 Mädchen
welches schon gedient hat , per
1. April gesucht.

Fra « Wrlh . Uaffanrr
Herborn , Austraße 5.

Mädchen
zum 1. April gesucht.

Frau Apotheker Schräder
Nastätten.

Freibank
Montag vormittag 9 Uhr

Rindfleisch
Pfund 45 Pfg.

Wer sucht,
_ rerlange di«

Ztg . „Deutsche Stellen - Post“
Hamburg 36 (113.)

FamUien - Nachrichl.
Gestorben:

Emil Bilger von Kerbern. 70 I.

Ms GrossfirmaM. Jacobsohn
Berlin N24 , Linie,„ Iratze 12 « . « Ui>« ttv

° Ä£ .g ‘~ “ Maschinen im Verkehr . Biele lUUvde
Anerkennungen aus fast jederSladtDeutschland».
Seit 30 Andren Lieferant der MitpUeder von

^ Aost» u. Neichsetsenbahn -Beamlenvereinen , Lehrer -.
W  Mtltlär -.Krteflervereinenverjendeldiehocliarmig«
I Nähmaschine Krone XII mit hygienischer

Anstruhe für alle Arten Eckneiderei, 40, 45,
* 0 - 5  48,50M . 4 wöchige Probezeit. 5 Jahre Garantie . Jubiläums-

lkataloa gratis . Leser diele? Blattes olcicic Bor-uqLpreise.

Vereinshaus Herborn
Montag , abends 9 Uhr

Bibelbesprechung im Männev
und Jünglingsverein.

Dienstag , abends 8 Uhr
Nähverein.

Mittwoch , abends 8 Uhr
Jungfrauenverein.

81/a Uhr in der Kinderschule
Gesangstunde

des gemischten Chores.
Donnerstag , abends 8 Uhr

Passionsgottesdienst i. d. Kirche.

Dillenburg.
Montag 8 Uhr

Mtssionsnähverein im Saale
der Kletnkinderfchule.

Dienstag 8 Uhr
Jungfrauenverein.

Mittwoch 2 Uhr Sitzung der
Ktrchenvorstandes und der

Baukommiffton.
Mittwoch abend 8 Uhr

Passionsgottesdienst
Herr Pfr . Conrad.

Donnerstag 8 1/* Uhr
Passionsgottesdienst

in Sechshelden . H. Pf . Conrad.



I Oer
aiisseraewöluilich billige

Verkauf während meiner

Wohlfeilen Tage
bietet Jhnen ungeahnte Vorteile,
nntl liegt es in .Ihrem eigenen
Jnteresse , recht ausgiebigen Ge¬
brauch davon zu machen.

Ferner mache ich Sie auf folgende Artikel noch be¬
sonders aufmerksam:

Wenn der Frühling naht
1 Posten zurückgesetzter Knaben -Anzüge,
für Älter von 3 bis 10 Jahren

Jedes Stück Mk. 3.00
1 Posten Konfirmanden -Anzüge

weitster Preis
1 Posten zurückgesetzter Kinderkleidchen

Serie I 95 Pfg., Serie II Mk. 3.00
Nur gute Qualitäten.

zeigt es sich , wie es um die Wintersaat steht . Wo die
Pflanzen nicht genügend leicht lösliche Nährstoffe im
Boden vorgefunden haben , wird der Erfolg zu wünschen
übrig lassen . Jetzt ist es noch Zeit , den Schaden durch eine

Kopfdüngung mit Kalisalzen

KaufhausC. Kneip

wieder gut zu machen . Man streut die Kalisalze als Kopf¬
dünger auf die hrockenen Pflanzen aus, d. h., die Pflanzen
dürfen nicht naß von Tau oder Regen sein. Auch für die
Sommerung muß neben Phosphorsäure und Stickstoff
unter allen Umständen Kali gegeben werden , denn Kali ist
ein für das Gedeihen der Pflanze unentbehrlicher Nährstoff.

1IERBORI,  flauptstrasse t$5.
Weitere Auskünfte über alle Düngungsfragen erteilt jeder¬

zeit kostenlos:
, Landwirtschaftliche Anskunttsstelle des Kalisyndikats

G. in. b. H., Köln a. Rh., Richartzstrasse 10.

Wir empfehlen:
Herren -Aüizftg 'e

zu Mark 13.—, 15.—, 18.—, 22.—, 25.—, 28.—,
32.—, 36.—, 38 - , 42.—

•9 ft tigitags -Aaztt ^e
zu Mark 11.—, 13.—, 15.—, 18.—, 21.—, 24.—,

27.—, 30.—
Hiialien -Anzftge

für das Alker von 3 bis 8 Jahre
von Mark 3.50 bis 14.—

Kiieabeii -Aiizftge
für das Alter von 9 bis 14 Jahre

von Mark 6.90 bis 18.—

Konfirniaiideii - Abzüge
den Restbestand ausnahmsweise

statt 16.50 jetzt 13.—
statt 19.50 jetzt 17.—
statt 22.— jetzt 19.—

Kravatte , Vorhemd und Kragen gratis.
llosesi -Woclie

20 Proz . Rabatt auf alle Sonntagshofen
früher 2.75 jetzt 2.20 früher 9.50 jetzt 7.60
ftüher 3.50 jetzt 2.80
früher 4.80 jetzt 3.90
früher 5.50 jetzt 4.50
ftüher 6.— jetzt 4.80
früher 7.— jetzt 5.60
ftüher 8.50 jetzt 6.80

früher 10.50 jetzt 8.50
früher 12.50 jetzt 10.—
ftüher 13.— jetzt 10.50
früher 14.50 jetzt 11.50
früher 15.50 jetzt 12.50
früher 16.— jetzt 13.—

20 Prozent Rabatt
auf sämtliche weiße und farbige Fantasiewesten

Reitcordhosen, schwere Ware
Pilothosen

Arbeiisvergebuiii.
Für das städt. Grundstück am Burgberg soll die Ein¬

friedigung erneut und hierzu die Schreiner - u . Schlofser-
arbeiten vergeben werden.

Angebote sind bis zum 24 . d. Mts . vormittags
11 Uhr auf dem Stadtbauamt einzureichen, woselbst alles
Nähere zu erfahren ist.

Herborn , den 19. März 1914.
Der Magistrat : Birkendahl.

SeRsnnlmscRunS
Die nächste Sprechstunde zur Erteilung

unentgeltlicher Rechtsauskunft f. Unbemi ,,
findet Montag , den 28 . d. Mts . nachm « ^
im Bahnhof -Hotel Hierselbst statt.

Herborn» den 16. März 1914.
Der Bürgermeister: Birken
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Extra-Angebote zu ganz besonders billigen Preisen*
Telcjjtj)Solange Vorrat reicht l | Ef!l !§ß BßfSPlßlß I | Solange Vorrat

I.Jnniscltblou-Geschirre:
WS»

g

2.50 3.50
4.50
4.50

Manschesterhosen von 5.— bis 8.80
Feine Einsatzhemden in größter Auswahl
Macco- und Normalhemden, billigst
Cravatten-Ausstellung ohne Gleichen
Kragen, Serviteurs, Manschetten
Hosenträger, 2 Paar zu 95 Pfennig und bessere

95 Pfg .- Seliiirzentage
Gürtel bis Mk. 1 .30.

alle für 95 Pfennige.

Ernst Becher & Co.

V mCCaaIimmmam früh. JC.  2 .75 2 25 1.75 1 .50 1 .25
IMWWIMÜ jetztM I65T35T .25 95 65

Mannen W4B*225
Tassen4 jetzt JO.  115

3 Stück
95 95

VaIIa«  früher 50
Tßllßr (tirf oder flach) jetzt 38T*r
Dessert-Teller4 Stück

95

Kudienkijröew" 226 176jetzt JO  1 .35 95 ^

Eierbecher 129#f Zuckerdosen'“696<*
früher 1.50

95HMieren 1jetzt 50 *3

jetzt

11.(Heiße Meliorierte qestWHÜ
Kaffeekannem
Saucieren früher

jetzt
85
65

65̂ 3
45 ^

ElßfSßrUlCß Eierbecher,^Pfefferbehälter, 1 Tellerchen, zus-
0 Milchkännchen, moderne Dekors 95 &
1 großer Teller mit 6 Obsttellern 95 ^

Besserteller mm4,f?
Dessertellerm* M-t
Kuchenteiler
Desserteller

reich Goldderor 95 1
6 Stück

19 cm  95 T)

■E
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Günstigste Einkaufs-Gelegenheit für Brautleute!
mssb

Iterborn,neben dem Gasthaus zur Sonne.

e r ll a r n Donnerstag , den
dg  A V V V i ! ! ♦ 2. April 1914

Meß- und Krammarkt.
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Auf meine übrigen Hans - und Küchengeräte , sowie Gebranchsgegenstände . Korb «"»*^
0  zu bekannten billigen Preises , mache besonders aufmerksam.

- a. - ST — 1 Ti . . . _ afftGustav Qrccb, F)eröorr>, vabV,
Spezhl-Gesthät In Haus- und KDchengeräten. y
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